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45 Politiſcher Tagesbericht.
256 Deutſches Reich.r Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute

in; übereinſtimmend mit unſeren geſtrigen Ausführungen:
Die Ablehnung der Adreſſe des weſtfäliſchen

Uthvoliſchen Adels durch Se. Majeſtät den Kaiſer
ſt ein grelles Licht auf die gegenwärtigen kirchenpoli-ſchen guſtände, Kaiſer Wilhelm hat gewiß ſeine Frie

pzliebe in hervorragender Weiſe bethätigt: wie iſt
er Regierung von der liberalen Oppoſition mitge-

z jelt worden, weil er der katholiſchen Kirche weit ent-
T gengekommen iſt und ſogar zwei Biſchöfe aus der Ver-

Hnung zurückberufen hat, ohne das ihm von Seiten des
0 R. apſtes ein entſprechendes Aequivalent geboten wäre!
e u den zurückberufenen Biſchöfen gehörte auch der
Septbr. In Münſter. Die katholiſche Bevölkerung Weſtfalens

e alſo allen Anlaß zur Freude und zur Dankbarkeit
er I wieſen eklatanten Beweis der Friedensliebe und des
e gegenkommens denn nur aus freier Entſchließung
z d allein im Intereſſe der katholiſchen Bevölkerung hatte
009 aſer Wilhelm die Begnadigung des Biſchofs verfügt.

rohdem iſt von friedlicher Dankesſtimmung bisher wenig
h V der katholiſchen Bevölkerung zu verſpüren geweſen.
332 r Kurzem erſt hielt der begnadigte Biſchof eine
506 gitationsrede, die wie eine neue Kriegserklärung

gen die Staatsgewalt ausſah. Der katholiſche
del aber glaubte, die Gelegenheit der bevorſtehenden An-

256 ſnheit des Kaiſers in Münſter benutzen zu ſollen,
ob t um ihm eine Dankadreſſe für die Fürſorge des

uſers um Wiederherſtellung des u Friedens und
700 die Wiedereinſetzung des verbannten Biſchofs zu über-

ihen, ſondern um neue Forderungen zu ſtellen in einer
3 dreſſe, welche die „Leiden“ der Kirche ſchilderte und
s je ſich die „Germania“ ausdrückt „den Schmerzen

d Wünſchen der weſtfäliſchen Katholiken nach biederer
803 eſtfalenArt ungeſchminkten Ausdruck zu geben.“ Es iſt

daß dieſe Adreſſe weiter nichts als eine ultramon-
eo ne Demonſtration zur Belebung der Unzu-

jedenheit des katholiſchen Volkes ſpeziell zum
605 rece der Wahlen ſein ſollte. Ganz abgeſehen von der
dedjs in zum Ausdruck kommenden empörenden Undankbar
400 i gegen das, was erade für Weſtfalen durch die Be

5056 digung des Biſchofs von Münſter geſchehen iſt, hielt
3 Kaiſer Wilhelm für geboten, ſich und ſeine Anweſen-
e eit wicht für ultramontane Zwecke ausbeuten zu laſſen.

s gehört in der That der ganze ultramontane Fanatis-
o us der ſchlimmſten Sorte dazu, dem Kaiſer zuzumuthen,

er ſchwerden entgegenzunehmen, wo er Dank und An-
t ennung zu erwarten hatte. Unſer erhabener Kaiſer ſteht
2 hoch, um ſich dem ultramontanen Kampf und Hetzbe

rfniß zur beliebigen Verfügung zu ſtellen.
Aber man würde irren, wenn man glauben wollte,

ß ſich der Ultramontanismus allein mit einer ſolchen
monſtration habe begnügen wollen. Es iſt ein überaus

S uriges Zeichen unpatriotiſchen Verhaltens, daß mehrere
ren des katholiſchen Adels in Weſtfalen auch ſich nicht
heut haben, dem Kaiſer und ſeinem Hauſe per-
nlich ihre Abneigung dadurch zu erkennen zu
ben, daß ſie, die Herren mit großen Gütern und Pa-
en, ſich auf eine Anfrage geweigert haben, den

rinzen Wilhelm und Heinrich während ihrer

d

Kaiſer Wilhelm und die Kinder des Rheinlands.
Méch Brühl, 22. September. „Jch habe den Kaiſer ge-C. ſen!“ So ruft heute mancher friſche Knabe manches
ichtest. ige Mädchen mit freudigem Stolze ſeinen Eltern, ſeinen
der ſpielen zu ſo werden ſie einſt, wenn die Fülle der
e r re ihre Scheitel gebleicht hat, noch der um ſie auf-

ſenden Jugend erzählen: „Jch habe den Kaiſer Wilhelm
ſhen, ich habe als Kind ihn geſehen und ihm zuge-

3. et und er, der hohe Herr, hat mir gedankt ſo freund
Co. ſo huldvoll, daß ich es nimmer vergeſſen kann.“ Es

r ein e für die Schulkinder des Landkreiſes als
J. heute früh in Sonderzügen nach Brühl fuhren als

[11593 M ödnt auf der bergan ſtrebenden prächtigen Kaiſerſtraße
ehrwürdigen Kaiſer und ſeine hohe Gemahlin nebſt
lreichem länzenden Gefolge vorüber fahren ſahen und
in kindlicher Herzlichkeit begrüßen konnten. Unter

inmelwirbel und mit kleinen Fahnen ausgerüſtet zogen
a er ſegen 9 Uhr auf der breiten Straße da eine jede

i ule nach der Stelle hin die für ſie beſtimmt war,l ſie ſich in der freudig grünenden Kaſtanien oder
ln, en-Allee aufſtellte. Ein Schild, daß an einer Stange
en Mit war, trug den Namen des Ortes dem die be-
ufex, ende Kinderſchaar angehörte. Blau, die Lieblings
ule e Sr. Majeſtät, bildete heute den Feſtſchmuck: die

i Kornblume zierte die Jacke und den Kittel der
e en und das Mieder der Mädchen, mit blauen Bän
messer I varen die Haarzöpfe zugebunden und blaue Roſetten

e Schleifen waren auf die Kleider genäht. Hunderte
duldige blaue n und der ſchöne Llaue Himmel

das war ein Schmuck, wie er lieblicher und ent
ander an dem Kaiſertage nicht gedacht werden konnte.
Aartungsvoll ſtanden die Kleinen da, bei ihnen der

hulinſpektor Löhe, die Lehrer und Lehrerinnen und
e Mitglieder der Schulvorſtände. Da erſchienen in
Ferne die berittenen Gensdarmen: Gebt acht jetzt
t der Kaiſer, bemerkten die Erwachſenen, da wurden

ihen geordnet die Blumenkörbchen zur Hand ge
j1251 und duftende Roſen und blaue Kornblumen auf

eg geſtreut, dann die Fähnlein und Tüchlein zur
genommen und ſchon rollte der erſte Wagen

Die Tücher und Fahnen wehten luſtig in die Luft, den Kriegen um die Pflege verwundeter Krieger beſonderes
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Anweſenheit in Weſtfalen Wohnung zu geben.
Es iſt dies eine Verletzung der dem Kaiſerhauſe ſchuldigen
Ehrerbietung und Rückſicht, wie ſie Gott ſei Dank! in
Preußen und Deutſchland wohl noch nie vorgekommen iſt.
Und eben dieſe Herren, die für die Prinzen keinen Platz
übrig haben und damit ſogar die alt germaniſche Tu-
gend der Gaſtfreundſchaft verleugnen, welcheſonſt gerade in Weſtfalen in der freigebigſten Weiſe ge

übt wird, wollten vor dem Kaiſer mit einer Adreſſe eine
Demonſtration veranſtalten. Man wird jetzt nicht nur be
greifen, ſondern ſich freuen und es dankbar empfinden, daß
Kaiſer Wilhelm dieſen Herren durch ihre Machinationen
einen Strich machte und den Empfang einer von ihnen
ausgehenden Adreſſe ablehnte.

Kaiſer Wilhelm hat hier wieder einmal gezeigt, wie
vortrefflich er die Würde der Kaiſerlichen Majeſtät zu
wahren verſteht, die er nie und nirgends trotz ſeiner Frie
densliebe und ſeines gütigen Herzens außer Acht läßt.
Fürwahr, es iſt weit gekommen, wenn die Spitzen des
ultramontanen Adels nicht davor zurückſchrecken, dem ehr-
würdigen Kaiſer, der der Gegenſtand der Verehrung und
Bewunderung der ganzen Welt und der mächtigſten Mo
narchen iſt, die ſchuldige Rückſicht zu verſagen. Auf die
kirchenpolitiſchen Verhältniſſe kann dieſer Vorgang nicht
ohne Wirkung bleiben. Beweiſt er doch, daß alles Ent-
gegenkommen und alle Friedensliebe nur auf Undankbar-
keit ſtößt und die Anſprüche und den Trotz der
Ultramontanen ſteigert. Wir fürchten die Herren
haben der katholiſchen Kirche mit ihrem von Fanatismus
erfüllten Uebereifer den ſchlechteſten Dienſt erwieſen, wofür
ſie gewiß von Seiten der wahren Freunde der Kirche und
des kirchlichen Friedens keinen Dank ernten werden. Nur
natürlich würde es ſein, wenn die Staatsregierung den
Ultramontanen gegenüber jetzt andere Saiten aufziehen
würde. Auch der Wahlaufruf des Centrums hat gezeigt,
daß die Ultramontanen nicht auf Frieden, ſondern auf
Schürung der Gegenſätze und Erregung neuen Wider-ſtandes ſpekuliren. Den Conſervativen ſt dies ein neuer

Beweis von der Unzuverläſſigkeit und Bündnißunfähigkeit
der Ultramontanen. Möchten ſie das bei den Wahlen
berückſichtigen und ſich deſſen erinnern, daß nur ein Zu
ſammengehen mit den Nationalliberalen ihrem wohlver-
ſtandenen Jntereſſe entſpricht.

Die Verwaltung derrheiniſchen Eiſenbahnen
hat ſich während der Manöver nicht ſehr glänzend be
währt. Nicht allein, daß auf das Publikum wenig Rück-
ſicht genommen wurde, auch für die Beförderung des
Militärs war nicht ausgiebig genug geſorgt. So iſt es
vorgekommen, daß bei der großen Parade des 7. Korps
das FußArtillerie- Regiment durch die Schuld der Bahn-
verwaltung nicht zur Zeit auf dem Paradefelde eintraf
Wo Regiment war bloß für die Parade von Köln be-
ohlen), ſo daß daſſelbe nur am zweiten Parademarſch

theilnehmen konnte. An demſelben Nachmittag traf der
Zug mit den nach Benrath zum Diner befohlenen Stabs-
offizieren des 7. Korps ebenfalls nicht zur Zeit ein, ſo
daß der Beginn des Diners um eine Stunde hinaus-
geſchoben werden mußte. Der Kaiſer ſoll ſtrengſte
Unterſuchung über dieſe Verſäumniß c. angeordnet
haben.

in den feinſten Sopranklängen ſchallte ein tauſendſtimmiges
Hoch die Reihen hinauf. Die allerhöchſten und hohen
Herrſchaften zogen des Weges, die jugendfriſchen Stimmenüberboten ſich über den Köpfen breitete ſich eine endloſe

Welle weißer Tücher aus. Der Kronprinz die Frau
Kronprinzeſſin welche in der Uniform ihres Huſaren-
Regiments erſchien die Prinzeſſin Victoria, welche ein
Reitkleid trug, die Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſie alle
wurden von der glücklichen Kinderſchar mit Jubel begrüßt. Als
aber der Kaiſer und die Kaiſerin langſam einherfuhren,
den Kleinen zu Liebe, die ja alle wünſchten, ſie recht innig
und lange anſehen zu können da erſtieg die jugendliche
Begeiſterung den höchſten Gipfel. Huldvollſt dankten Jhre
Majeſtäten fort und fort den Buben und Mädchen zu
winkend, für die ihnen bereitete überaus herzliche Ovation.
Der lange Wagenzug erreichte bald ſein Ziel, den Kierberger Bahnhof Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz

und die Frau Kronprinzeſſin begaben ſich in den dort auf-
geſtellten Pavillon, der mit Pflanzengruppen, Fahnen und
Fähnchen, Guirlanden, Kränzen, Wappen und den Büſten
der erlauchten Mitglieder der Kaiſerfamilie ausgeſtattet
war. Eine Gruppe weißgekleideter Mädchen, die Abge-
ordneten der jubilirenden Schuljugend, ebenfalls ſinnig mit
blauen Abzeichen geſchmückt, brachten den erlauchten Gäſten
unſeres Städtchens in liebenswürdiger Meere ihre
Huldigung dar. Vier der lieblichen Mägdlein verehrten
dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin je einen Blumenſtrauß. Das Töchterchen des
Kreisſchul-Jnſpectors, welches dem erhabenen Haupte der
kaiſerlichen Familie einen Strauß zu überreichen hatte,
ſprach dabei die ſchlichten Worte: „Gott ſegne Eure
Majeſtät!“ Der Kaiſer war über dieſen Wunſch kindlicher
Treue ſichtlich gerührt. Unter den erwachſenen Begleitern
der Vertreterinnen der Jugend des Landkreiſes Köln be
fand ſich eine Lehrerin, welche die beſondere Aufmerkſam-
keit Jhrer Majeſtäten auf ſich zog. Es war Fräulein
Goſewiſch aus Kiel, deren Bruſt mit mehreren allerhöchſten
Auszeichnungen geſchmückt war. Sie trug das Ehrenkreuz
für Frauen und Jungfrauen aus den Jahren 1871/72 und
die Medaillen für Nichtcombattanten aus dem nämlichen
Jahre und von 1866. Die Dame hatte ſich in den bei-

I881.

Der Vize- Präſident des Staatsminſteriums
von Puttkamer, der Staatsſekretär von Bötticher und der
Miniſter für öffentliche Arbeiten Maybach ſind am Dienstag
Mittag um 12 Uhr vom Bahnhofe Friedrichſtraße nach Münſter
abgereiſt, um den Stände- Feſtlichkeiten zu Ehren des Kaiſers
beizuwohnen. r den Extrazug war der SalonWagen des Mi
niſters Mayboach eingeſtellt, in welchem die drei Miniſter die
Fahrt nach Münſter gemeinſchaftlich machten. Außer ihnen wird
auch der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten, Dr. von Goßler, ſich nach Münſter, und zwar
von BadenBaden aus, begeben. Ebenſo wird, dem Vernehmen
nach, der Landwirthſchaftsminiſter r. Lucius, der am Freitag
Abend, von England kommend, in Köln eintraf, an den Feſtlich
keiten in Münſter theilnehmen.

Unſere deutſche Colvnialpolitik dürfte binnen
Kurzem eine andere, beſtimmiere Form annehmen. Per-
ſonen, welche mit den Verhältniſſen genau vertraut ſind,
ſprechen ſich dahin aus, daß das Vorgehen der
deutſchen Regierung an der weſtafrikaniſchen
Küſte mehr als ein bloßes Aufrichten der deutſchen Flagge
und des dadurch angedeuteten Schutzes der Beſitzung
deutſcher Unterthanen ſein ſoll. Es heißt in dieſen Kreiſen,
daß mit Rückſicht darauf, daß jene afrikaniſchen Länder-
ſtriche bald einer zahlreicheren deutſchen Bevölkerung
dauernden Aufenthalt gewähren werden, die Reichsregierun
die Abſicht hege, eine geregelte Regierung dur
Einſetzung geſchulter deutſcher Beamten dort Platz
greifen zu laſſen. Daß im Uebrigen Seitens der deutſchen
Regierung ähnliche Dinge beabſichtigt werden, dürfte eine
Mittheilung aus Marinekreiſen beſtätigen, nach welcher
Seitens der hieſigen Marineverwaltung Vorbereitungen
getroffen werden, um demnächſt mehrere Schiffe unſerer
Kriegsmarine an die Küſte Afrikas zu ſenden. Auch heißt
es, daß im Auswärtigen Amte, und zwar in der Abthei-
lung deſſelben für die Konſulate ſich in neuerer Zeit eine
regere Thätigkeit bemerkbar gemacht habe, und daß namentſich für Afrika mehrere Berufskonſuln entſendet werden

ſollen, da die Verwendung von dort bereits anſäſſigen
Kaufleuten in dieſem Falle nicht für geeignet erachtet
werde. Jedenfalls iſt zu erwarten, daß die Erwerbungen,
welche in Afrika bereits gemacht ſind, und auch noch weiter

emacht werden dürften, des ſicherſten Schutzes der deutſchenRegen ſich zu erfreuen haben werden.

Die Ausweiſungen nicht preußiſcher Unterthanen, welche
das Jndigenat noch nicht erworben, aus dem preußiſchen
Staatsgebiet, welche in der letzteren Zeit in der Preſſe
vielfach zur Beſprechung Veranlaſſung gegeben haben,
dürften ſich in nächſter Zeit nicht blos auf Berlin be
ſchränken, ſondern, wie uns von dort mitgetheilt wird,
auch auf die Provinzen ausdehnen. Der Ver-
waltungsmodus, welcher in letzterer Zeit von unſeren Be
hörden geübt wurde, geſtattete den Staats angehörigen
anderer Staaten, ſobald ſie in ihrer Heimath mit den
Geſetzen in Conflikt gerathen waren, ungehindert in Preußen
Aufenthalt zu nehmen und von hier aus in ziemlicher
Sicherheit ihre bisherigen Agitationen Daß
dies mit der Zeit auch für unſere preußiſchen Verhältniſſe
von nachtheiliger Wirkung ſein mußte, war ſchließlich wohl
vorauszuſehen und ſo hat ſich denn in verſchiedenen Theilen
des Staats aus derartigen Elementen eine Propaganda
gebildet, der ſchließlich Einhalt geboten werden muß.
Dies kann aber nur am wirkſamſten durch die rückſichts-
loſe Entfernung aller derjenigen Elemente geſchehen,
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Verdienſt erworben. Als ſich in dem Pavillon jener Act
echter kindlicher Pietät gegen die kaiſerliche Familie voll-zugen hatte begaben ſcg die vier erlauchten Mitglieder

des Kaiſerhauſes auf den Perron, wo die Prinzen Wilhelm
und Heinrich und die andern Herren des kaiſerlichen Ge-
folges ſie erwarteten. Die Frau Kronprinzeſſin und die
Prinzeſſin Victoria waren mit ihren Hofdamen ſchon in
den Wagen eingeſtiegen. Der Kaiſer wurde von ſeinen
beiden Enkeln ehrfurchtsvoll begrüßt, ebenſo von den
übrigen hohen Würdenträgern; er unterhielt ſich eine Zeit
lang mit jedem und ſtieg dann gleich ſeiner Gemahlin in
den Wagen. Nachdem auch die übrigen Herren ſeines
Geleites Platz genommen ſetzte ſich der Zug unter dem
Hochrufen des Publicums in Bewegung, das ſich jedesmal
wiederholte, wenn ein Mitglied unſeres Kaiſerhauſes im
Vorbeifahren am Coupeefenſter ſichtbar wurde. Auch dem
Feld marſchall Grafen Moltke brachten die Zuſchauer an-
haltende Hochrufe aus. Erſt als der Zug in der Ferne
entſchwunden war ging das Publicum auseinander, das
glücklich geſtimmte junge Deutſchland aber zog in einzelnen
Truppen, die Nationalhymne, die Wacht am Rhein oder
ſonſtige Vaterlandslieder ſingend theils in die ſchönen
Anlagen des Kierberger Bahnhofes ein theils marſchirte
es, ſeine heitern Weiſen ſingend, nach Brühl und dort in
den Park, wo es im Schatten der Bäume ſich lagerte
oder hin und herzog, bis die Stunde der Rückkehr ſchlug.
Eine ganze Anzahl Schulen aber, die in Folge von Ver
ſpätungen zweier Sonderzüge erſt angekommen waren, als
der kaiſerliche Zug bereits von Kierkerg abgefahren war,
harrten der Rückkehr der Majeſtäten, wo ſie dieſen dann
ebenfalls den Zoll der Liebe und Verehrung darbrachten.
Wie geſagt, es wird den Kleinen, die heute den Kaiſer
ſahen, der Tag unvergeßlich bleiben, ſie werden ihn der
einſt zu den glücklichen ihres Lebens zählen. Die Er-
wachſenen aber welche Gelegenheit hatten, der kindlichen
Huldigung anzuwohnen, haben ſich gewiß mit gefreut an
der herzlichen Freude der Kinder. Den Jugendbildnern
aber gebührt Dank und Anerkennung, daß ſie bei Gelegen-
heiten wie die heutige, Liebe zu Kaiſer und Vaterland in
die Herzen unſerer Jugend pflanzen und dieſelbe groß

ziehen.
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welche die Urſache zu dieſen, die ſtaatliche Exiſtenz gefähr-
denden Agitationen bilden. Es wird deßhalb auch dem
nächſt in dieſer Weiſe von verſchiedenen Polizeiverwal-
tungen gegen die betreffenden Perſonen vorgegangen werden.

Anläßlich mehrerer neuerdings vorgekommener Spezial
fälle werden wiederholte Warnungen vor Auswander-
ung unſerer ländlichen Arbeiter nach Rußland,
beſonders nach den baltiſchen Provinzen, laut. Zwar iſt
der deutſche Arbeiter dem dort einheimiſchen Letten ohne
Frage an Leiſtungsfähigkeit bedeutend überlegen, allein
dieſer Vortheil wird mehr als wett gemacht durch die er
heblich ungünſtigeren Exiſtenzbedingungen, mit denen der
Lette ſich begnügt, und die dem an höhere Lebenshaltunggewöhnten ſchen Arbeiter die Konkurrenz nahezu un-

möglich machen. Dazu tritt für den Deutſchen noch die
Unkenntniß von Land und Leuten, von Sprache und Sitten,
ſo daß die Fälle nicht ſelten ſind, wo deutſche, nach den
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausgewanderte ländliche Ar
beiter ſehr bald ins größte Elend geriethen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. September.

Fürſt Bismarck hat ſich, wie ſchon erwähnt, vorgeſtern
Abend nach Friedrichsruhe begeben und wird nach den jetzt
getroffenen Beſtimmungen etwa 3 Wochen lang ſeinen
Aufenthalt daſelbſt nehmen, dann aber zu dauerndem Aufent-
halt nach Berlin zurückkehren, wo die Sitzungen des
Staatsraths und des Bundesrathes ſeine Anweſenheit
dann dringend nothwendig machen dürften. Auch heißt
es, daß der Reichskanzler der Etatsberathung im Bundes
rath beiwohnen wolle, welche in dieſem Jahre von erheb-
licherer Wichtigkeit ſein dürfte, als in den früheren.

Graf Herbert Bismarck, unſer neuer Geſandter
am niederländiſchen Hofe, hat ſich zum Beſuche des Earl
of Fife nach Schottland begeben.

Das Befinden des Finanzminiſters von Scholz
hat ſich jetzt ſoweit gebeſſert, daß derſelbe ſchon im Stande
iſt, Beſuche zu empfangen und bei der gegenwärtig
günſtigen Witterung alltäglich kleinere Spaziergänge im
Garten zu unternehmen. Zu ſeiner vollſtändigen Wieder
herſtellung und Kräftigung wird der Miniſter, wie die
„Krz. Ztg.“ mittheilt, demnächſt eine Reiſe antreten, um
eine Badekur zu gebrauchen.

Ein gemüthvoller Lebeusüberdrüſſiger iſt in
Charlottenburg dem irdiſchen Daſein zurückgegeben worden.
Frau N. hatte ſich nach dem Tode ihres Mannes, der ihr
ein hübſches Vermögen hinterlaſſen, wieder verheirathet.
Er war Trompeter und litt an beſtändigem Durſt. Alle
Vorſtellungen von Seiten der Frau halfen nichts, ſo daß
ſie endlich auf Eheſcheidung antrug. Als er die Vor-
ladung zum Schiedsrichter bekam, erklärte er ſeiner Frau,
er werde etwas thun, was kein Menſch zweimal zu thun
im Stande ſei. Dann ſchrieb er einen Brief, ſteckte den
ſelben in die Taſche und verließ das Haus. Nachmittags
traf ihn ein Bekannter im Grunewald, wo er unter einem
Baum lag und ſchnarchte. Neben ihm ſtand ſein Hut,
und darin lag der Brief mit der Aufſchrift: „An den ehr
lichen Finder meines durchſchoſſenen Leichnams.“ Der
Freund öffnete den Brief und las: „Abſchied von der
Welt. Für mich iſt Spiel und Tanz vorbei.“ Der
Freund ermunterte nun den Schläfer und erhielt zu ſeinem
Staunen die Antwort: „Jch bin vor Lebensüberdruß hier
eingeſchlafen.“ Die Frau hat den Zurückgekehrten wieder
aufgenommen.

Wieder ein Schüler- Selbſtmord wird aus Berlin
gemeldet: Die Kaufmann P.'ſchen Eheleute beſuchten am
Sonntag Abend die Reichshallen. Als ſie nach ihrer in
der Schützenſtraße belegenen Wohnung zurückkehrten, fanden
ſie dieſelbe verſchloſſen, ſo daß ſie mit Gewalt geöffnet
werden mußte. Beim Eintritt in das Wohnzimmer bot
ſich den Genannten ein entſetzlicher Anblick dar: ihr älteſter
I8jähriger Sohn lag entſeelt am Boden; durch eine Kugel
in die Bruſt hatte er ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Der Jüngling, welcher die hieſige Gewerbeſchule beſuchte,
hatte, hieſigen Blättern zufolge, ſeinen Eltern einen Brief
interlaſſen, in dem er ſie um Verzeihung für den beab-Mein Selbſtmord bittet und erklärt, er ſei von ſeinen

Lehrern zu hart eenſirt worden und daher im Examen
(als Einjähriger) durchgefallen. Sein Vater hätte für ihn
ſo große Opfer gebracht, daß er die Schule nicht länger
beſuchen könne, weil ſonſt ſeine drei Brüder zu ſehr benach
theiligt würden. Und ohne das Certificat ſei er nichts
als ein gewöhnlicher Arbeiter, weshalb er beſchloſſen habe,
ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Einen ſchneidenden Widerſpruch zwiſchen Namen
und Charakter zeigt die Verurtheilung des Wiener Ban-
kiers Redlich wegen Betrugs zu ſechs Jahren ſchweren
Kerkers. Er büßt damit ein in Saus und Braus ver-
lebtes Jahr, in welchem er für zehn Millionen Gulden
Kreditaktien in den Bereich ſeines gewiſſenloſen Börſen
ſpiels zog und mehrere vertrauensſelige Perſonen in die
a brachte, den Verluſt ihres Vermögens betrauern zu
müſſen.

Parlamentariſches.
Das ſtatiſtiſche Amt hat nunmehr eine n nder Ergebniſſe der Berufszählung des Deutſ en Reiches

vom 5. Jnni 18.2 veröffertlicht. Das Reſultat der ſich ergeben
den Ermittelungen, welche ſich auf die wichtigſten Berufsarten
beziehen, ergiebt, daß den drei großen wirthſchaftlichen Jntereſſen-
gruppen Landwirthſchoft (einſchließlich Gärtnerei, Forſtwirth-ſchaft Fiſcherei) Jnduſtrie (einſchließlich Bergbau) und Handel
und Verkehr) einſchließlich Gaſt und Schankwirthſchaft) die Be
völkerung in Deutſchland zu folgenden Prozentſätzen angehört:
Landwirthſchaft 42,5, Jnduſtrie 35,5, Handel 10. Es kommen 12
auf Beamte und andere dieſen Gruppen nicht zuzurechnende
Kategorien. Dieſe Zahlen haben nicht nur eine volkswirth
ſchaftliche, ſondern auch eine politiſche Bedeutung inſofern,
als man den wirthſchaftlichen Jntereſſengruppen die Berechti
gung wird zugeſtehen müſſen, nach einer ihrer Stärke
entſprechenden politiſchen Vertretung zu ſtreben.Eine Muſterung der derzeitigen Vertretung im Reichstag er-
gibt zur Evidenz, daß die Jnduſtrie im Verhältniß zu der Zahl
ihrer Angehörigen weitaus am Geringſten vertreten iſt, während
die Land wirthſchaft (allerdings vorzugsweiſe nur der Groß-
grundbeſitz) eine der Zahl dieſer Berufsgenoſſen ziemlich ent
ſprechende Vertretung beſitzt. Ganz un verhältnißmäßig ſtark iſt
allerdings aus jenen den großen Gruppen nicht beizuzählenden
12 pCt. (Beamtenſtand c. was ſich leicht daraus erklärt, daß
unter dieſen Ständen ſich weitaus die meiſten zur parlamentari
ſchen Thätigkeit befähigten und bereiten Männer befinden.

Zur Wahlbewegung.
Ein Brief Profeſſor Wagners. Der „Reichsbote“

hatte ſich bedauernd über die „harten, beleidigenden“ Aeußer-

ungen ausgeſprochen, zu welchen Herr Prefeſſor Wagner ſich in
ſeiner am Donnerstag in der Wählerverſammlung des erſten
Berliner Wahlkreiſes (ſ. Poſt 258) gehaltenen Rede „in ſeiner
ch über die gegen ihn gerichteten tief verletzenden An
griffe habe hinreißen laſſen. Jn Felge deſſen richtet Herr
Profeſſor Wagner ein längeres Schreiben an den „Reichsboten“,
in welchem es nach einer Beleuchtung der gegen ihn gerichteten
Angriffe heißt, gegen ſolche Jmpütationen ſei kein Wort ſcharf
genug. „Das mag als „grob“ gelten. Unſere Zeit iſt gegen
„Grobheit“ ausnehmend feinſühlig, und die ganze Fortſchritts
preſſe weiß über „grobe Schimpfereien“ nicht genug zu lamen
tiren. Aber eine ſolche Beſchimpfung des Beſten, was ein
Menſch hat, ſeiner perſönlichen und wiſſenſchaftlichen Ehre, wie
ſie mir hier widerfahren iſt, wird wie eine erlaubte Sache be
trachtet. Wer iſt ſchlimmer, gefährlicher, verächtlicher, der
Meuchelmörder, der das phyſiſche Leben eines Mitmenſchen
hinterrücks angreift, oder der Ehrabſchneider, der die Ehre eines
anderen mit den giftigſten Waffen der Verläumdung zu vernich-
ten ſucht Jch aber ſchließe, wie vor drei Jahren in einem
ähnlichen Falle des Kampfes mit einem Berliner „liberalen“
Blatte: „Die Privatehre iſt heute in der öffentlichen Preſſe voll
kommen preisgegeben“, auch eine charakteriſtiſche Thatſache in
unſerem vielgeprieſenen „liberalen Rechtsſtaate“.

Cholera.
Rom, 23. September. Durch einen Miniſterialerlaß

wird die am 2. d. M. für die Provenienzen des Küſten-
ſtrichs Niſita-Portici angeordnete zehntägige reſp. einund-zwanzigtägige Quarantaine auf die Provenienzen aller

Hä en des Golfs von Neapel ans t.

Halle, den 24. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr Oberſt von Marſchall, Kommandeur des

Landwehrbezirks Halle a. S., hat mittelſt Kabinetsordre
vom 13. d. M. unter Verleihung des Kronenordens 3.
Klaſſe den erbetenen Abſchied erhalten. Das Ausſcheiden
des allgemein beliebten Offiziers machte ſich durch ein
Augenleiden nothwendig. Derſelbe nahm geſtern von ſeinen
Untergebenen tiefbewegt Abſchied und bat dieſelben, ihm
in gutem Andenken zu behalten. Zum Nachfolger des ver
dienten Militärs iſt Herr Oberſtlieutenant Knoch hier,
früher Major im Magdeburg. Füſilier-Regiment Nr. 36,
Allerhöchſt beſtimmt worden und hat derſelbe bereits die
Geſchäfte des Bezirks übernommen. Damit geht das
GarniſonsKommando in die Hände des Herrn Oberſt-
lieutenant Knoch über. Das Wach-Kommando befindet
ſich bis zum Wiedereintreffen der hieſigen Garniſon
(kommenden Sonnabend Abend) in den Händen des Hrn.
Hauptmann Werner vom Magdeburgiſchen Füſilier-Re-
giment Nr. 36.

Geſtern Nachmittag ſetzte der Herr Regierungs
und Schulrath Haupt ſeine Jnſpicirung der unteren Klaſſen
in der Taubengaſſenſchule fort und nahm heute Vormittag
Gelegenheit die Klaſſen in der Henriettenſchule gleichfalls zu
inſpiciren. Nächſten Freitag ſindet Nachmittags 3 Uhr
in dem Hofe der Taubengaſſenſchule vor dem Kollegium
der ſtädtiſchen Volksſchulen ein Schulturnen ſtatt. Tags
darauf werden die Schulen geſchloſſen. Geſtern nahm
der Herr Lehrer und Cantor Müller in der Konferenz der
ſtädtiſchen Knabenſchule Abſchied von ſeinem Kollegium.
Herr Direktor Marſchner nahm hierbei Gelegenheit der
treuen, langjährigen Lehrthätigkeit des Scheidenden rühmendzu gedenken und demſelben Gie herzlichſten Wünſche für

die Folgezeit zu widmen.
Der Handwerker-Meiſter- Verein feierte

geſtern Abend im „Neuen Theater“ das Feſt ſeines
31 jährigen Beſtehens durch Concert und Vorträge. Die
zahlreichen Mitglieder und deren Angehörige wurden für
längere Zeit durch muſikaliſche Aufführungen der W. Halle
ſchen Muſikkapelle und ernſte wie humoriſtiſche Vorträge
mehrerer hieſiger Sänger auf das Angenehmſte unterhalten.
Auch an verſchiedenen Anſprachen, von denen wir die des
Vorſitzenden, Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel erwähnen,
die mit einem Hoch auf unſern allverehrten greiſen Helden-
kaiſer ſchloß, wurden gehalten und trugen nicht wenig zur
Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Von den Gründern des
Vereins leben nur noch einige Mitglieder, die dem Feſte
mit beiwohnten.

Zur Vermeidung von Unglücksfällen bei den Straßen-
bahnen werden von der Deutſchen Volksztg.“ folgende praktiſche
Vorſchläge gemacht. Das Blatt weiſt darauf hin, wie häufig
Unglücksſälle durch Ueberfahren gemeldet werden, welche ſich in
dem Augenblicke ereigneten, wenn ein Fahrgaſt gerade den Pferde-
bahnwagen verlaſſen hatte, und einem ſchnell daherkommenden
Fuhrwerk nicht mehr ausweichen fonnte. Die betreffenden
Kutſcher ſind ihrerſeits meiſt auch außer Schuld, weil ſie oft
gezwungen ſind, ziemlich dicht an den Pferdebahnwagen vorüber
zu fahren, nicht vorher wiſſen können, ob Jemand von dort ab
ſpringen will, und ihre Pferde aus raſcher Gangart auch nicht
ganz plötzlich zum Stehen bringen können. Dieſer ſchwere
Uebelſtand hat ſeine Urſache hauptſächlich in der unpraktiſchen
Anbringung der Abſtiege an unſeren Pferdebahnwagen. Wer
links abſteigt (was zwar verboten, aber ohne vorgelegte Barriere
nie ganz zu verhindern iſt), kommt in Gefahr, vor einen Pferde-
bahnwagen auf dem Nebengeleiſe zu gerathen. Wer rechts ab
ſpringt, kann leicht, wie oben geſchildert, verunglücken. Nun
meinen wir, dieſe Gefahr ließe ſich durch eine ſehr einfache Kon
ſtruktionsveränderung völlig beſeitigen. Man braucht die Abſtiege
nur ſo einzurichten, wie es die folgende Skizze zeigt:

Wagen.

Perron.

Der Abſteigende tritt bei einer derartigen Einrichtung weder
rechts neben das Schienengleiſe, noch links zwiſchen beide
Gleiſe, ſondern mitten auf das Gleiſe, auf welchem er durch
den Wagenkörper gedeckt völlig ſicher ſteht, und ausreichend Zeit
hat, ſich zu orientiven, auf welche Seite des Trottairs
Leben- f. hr gelargen kenn. Das Verbot des Linksabſteigens

er ohne

könnte völlig in Wegfall kommen. Das Auf und Abſteigen
würde erleichtert, weil man mit geradem Fuße und nicht, wie
jetzt, mit ſeitwärts gedrehtem Fuße auf die Stufe tritt und der
einzige Nachtheil, wit dem der große Vortheil vermehrter Sicher
heit für das Publikum erkauft werden müßte, wäre die Um
änderung der Waggons und die Einbuße eines Stehplatzes auf

jedem Perron. eWie uns mitgetheilt wird, reflektirt das Kommando des
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 auf das zur Königl.
Domäne Lettin gehörige, zwiſchen der Dölauer Haide und der
Knochenmühle bei Cröllwitz belegene Terrain incl. der ſoge-
nannten Brandberge, um hier S Schieß 2c. Uebungen
vornehmen zu können. Unterhandlungen zwiſchen dem Militär
und dem Domänen-Fiskus ſchweben zur Zeit noch. Der der-
zeitige Pächter der Domäne Lettin hat wiederholt gegen die Be
nutzung der Brandberge als Schießplatz proteſtirt und Schaden-
erſatz beanſprucht.

Von heute, den 24. ab, befinden ſich die Bureaux
des Königl. Standesamts im erſten Stock des neuen
Sparkaſſengebäudes in der Rathhausgaſſe 1, worauf wir
hiermit aufmerkſam machen wollen. Die zur Aufnahme
der Aufgebote beſtimmten Kaſten befinden ſich im Erdge-
ſchoß des genannten Gebäudes.

(Diebſtahl.) Der Handelsmann Karl Grunert
aus Weißenborn wurde geſtern Nachmittag dabei ertappt,
wie er auf dem Hofe „zum blauen Hecht“ hier eine Hohlkarre
entwendete und ſich damit aus dem Staube machen wollte.
Der Hausknecht eilte ihm jedoch nach und nahm ihm die
Karre wieder weg.

Auf dem Holzlagerraume des Möbelfabrikanten Herrn
Hauptwann hierſelbſt in den Pulverweiden ereignete ſich geſtern
gegen Mittag ein bedauerlicher Unglücksfall inſofern, als der
ledige Hausknecht Carl Fleiſchhauer von hier unter einen Stoß
plötzlich umſtürzender Bretter gerieth. F. zog ſich hierbei nament
lich eine erhebliche Verletzung des linken Fußes zu, die ſeine Auf
nahme in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt erforderlich machte.

Einen Selbſtmordverſuch machte am Montag Abend
der Beeſenerſtraße Nr. 2 hierſelbſt wohnhafte Arbeiter
A. B., indem er eine Doſis Rattengift zu ſich nahm. Das
Gift verfehlte jedoch die erhoffte Wirkung und ſo konnte
der Unglückliche geſtern noch lebend nach der Königl. Klinik
gebracht werden, woſelbſt er während der Nacht geſtorben
iſt. Das leitende Motiv zu der That iſt jedenfalls der
Verluſt einer guten Brotſtelle in einer hieſigen Fabrik, die
ſich der Lebensmüde vor Kurzem durch eine Thorheit ver
ſcherzt hatte.

Magdeburg, 23. September.
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.

Jrn der zweiten öffentlichen Verſammlung, welche heute
ſtattfand, hielt Prof. Brauns- Halle einen Vortrag über die
Jnſel Yeſo und ihre Bewohner: Dieſe Jnſel des japani-
ſchen Reiches, welche etwa die Größe von Baiern und Würtem-
berg zuſammengenommen hat, zeichnet ſich durch eine ebenſo
mannichfaltige, wie üppige Vegetation aus. Die herrlichen
Wieſengründe mit ihren Weiden, Eſchen und Erlengrupren er
innern lebhaft an Deutſchland und auch die Vogelwelt iſt der
unſrigen ſehr ähnlich Jn den Flüſſen werden Lachſe und See
forellen in großen Mengen gefangen. Bewohnt iſt die Jnſel
etwa von 150000 Menſchen, alſo etwa 100 auf die Quadratmeile.
Die ſtaatlichen Einrichtungen ſind höchſt primitiver Art; in der
Gemeinde liegt die eigentliche politiſche Einheit und der Vor
ſteher der Gemeinde iſt der einzige Machthaber. Dieſem Vor-
trage folgte ein Bericht des Berghauptmanns Dr. Huyſſen-
Halle über die durch Tiefbohrungen im norddeutſchen
Flachlande erzielten Reſultate. Dieſe Tiefbohrungen, für
welche ſeit dem Jahre 1868 von Seiten der preußiſchen Re
gierung ſehr bedeutende Summen (150000 pro Jahr) gewährt
wurden, haben den doppelten Zweck der Erforſchung des Zu
ſammenhanges der das Flachland durchſetzenden Gebirge und
der Auffindung von bergmänniſch auszunutzenden Lagern von
Salz, Steinkohlen, Braunkohlen 2c. Jn letzterer Beziehung
ſeien dieſe Arbeiten auch von praktiſchen Erfolgen geweſen;
(Salzlager bei Sperenberg 2c.) Nur die Erwartung, ein Stein
kohlenlager zu erbohren, habe ſich bis jetzt nicht erfüllt. Gleich
wohl räth Redner, die Bohrungen nach dieſem Mineral in der
Gegend von Magdeburg fortzuſetzen, da ihm dieſelben nicht aus-
ſichtslos erfcheinen. Zum Schluſſe ſprach Prof. Dr. Kirchhoff-
Halle über den Darwinismus in der Völkerentwicklung.
Derſelbe geht davon aus, daß die körperliche Ausbildung der
Völker von den Naturbedingungen ihres jedesmaligen Wohn-
raums bedingt ſei. Jn eingehender und höchſt anſchaulicher
Weiſe wußte Redner dies nachzuweiſen. Ferner iſt ein wirk
ſamer Factor bei der Ausgeſtaltung des Körpers die eheliche
Ausleſe. Zum Schluſſe bemerkte Herr Prof. Kirchhoff, daß im
internationalen Daſeinskampfe ſtets das phyſiſch und ſittlich
tüchtigere Volk den Sieg davontrage.

Mit Worten des Dankes für das zahlreiche Erſcheinen in
diesjähriger Verſammlung und mit dem Wunſche eines frohen
Wiederſehens in Straßburg wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 24. September 1884.
49 Preußiſche Conſols 103,40. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275,30. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110,40. 49 Ungar. Goldrente 77,40. 4 Ruß
ſiſche Anleihe v. 1880 77,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 50450.
Oeſterr. CreditActien 484, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Bör ſh.Weizen gelber grptember Oetober 148,50. AprilMai 149,0,

ruhig. vRoggen. Septemder-October 139, Novemher December 13370.
April-Mai 137,25 feſter.

Gerſte loco 120--185.
afer. September-October 128,590I1 hSpiritus loco 48, September 47,70. April-Mai 4740

matter.Rüböl loco 53,30. September October 52,70. AprilMai 5310.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, 23. September. Jn einer heute Abend be

reits zum dritten Male ſtattgehabten Verſammlung Pol
niſcher Wähler des Stadtkreiſes Poſen entſchied
ſich die Mehrheit für den Fabrikbeſitzer Cegielski zum
Reichstagskandidaten gegen den Ultranationaler
Dr. von Niegolewski. Die Verſammlung verlief ſeht
ſtürmiſch.

rüſſel, 24. September.
abermals ziemlich unruhig,
lärmend und ſchreiend durch die Stadt und vor n
Redaktionslokal des „Patriote“, wo ſich der Lärm M
ſetzte; indeß gelang es der Polizei und der Gensdarrnge
die Ruheſtörer wieder zu zerſtreuen. Gegen 11 Uhr A den
konzentrirte ſich die Bewegung hauptſächlich auf verte
Munzplatze, hier ſchritt die Bürgergarde ein und ſän 3
den Platz. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenomng,

Kiew, 23. September. Wegen am Sonntag W
gehabter Exceſſe wurde heute durch Anſchlag in der nter
verſität bekannt gemacht, daß Zuſammenrotkungen ne
ſagt ſeien und daß eventuell an ſolchen theiluehmede
Studenten ſofort relegirt werden würden. r
Bekanntmachung beſagt, daß die Vorleſungen an t dahin
verſität nicht vor dem 27. d. beginnen und daß tn ſe
den Studenten der Zutritt zur Univerſität nicht geſtattet

Der geſtrige Abend verlief
mehrere Volkshaufen zogen
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ſeits nur nach Gewicht und liefere ich jede Fuhre mit Gewichtſchein. Anträge zur Controlle des Gewichts auf öffentlicher ſtädt. t

Westphäl. Bergädirect. in
Rositz Meuselwitzer,
Streckaner nud

Böhmische Braunkohlen
anzen Lowrys und einzelnen r

iklitz (Böhmen).

e ohlenpresstorf, Stück-, Knorpel- u. Förderkohblen, Debdit
der consolid. Halle'schen Pfännerschaft hier,

häl. Schmiedekohlen,
ZTZwiekauer Steinkohlen u. Stubencoak, Gerstewits-

Weissenfelser Grudeconak,
Brennholz in Scheiten u. gehackct licfert frei Gelaß billigſt

Otto Westphal Filiale
Steinthorbahnhof (Privatgeleis).

Annahmeſtellen für Beſtellungen gr. Steinstr. 58 (Posthalterei)
Ankergasse 3 (Königl. Hauptsteueramt gegenüber.

ei Knaben, welche die hie
gen Schulen beſuchen, finden
eundliche [11652
Vens oneiner anſtändigen Familie.

deauffichtigung derSchularbeiten
urch einen Lehrer. Wo? ſagen
Iansenstein C Vogler,
halle a/S.

Ein junger Kaufmann ſucht für
inige Stunden des Abends Be
häſtigung in ſchriftlichen Ar
ten. Offerten unter A. C. 626

Haasenstein Vog-erin Halle a/S. [11653
Auf mein neu erbautes Grund-

ſück, beſte Lage, ſuche ſofort oder
päter 40000 .4 zur erſten Stelle.
gef. Offerten S. S. 100 Expedition
ſeſer Zeitung erbeten. [11656

Halle a/S.,
Sept. 1884.

Den Herren Restaurateuren und dem p. t. Publikum
die ergebene Mittheilung, dass mir die

Berliner Bräuerei-Gevellschaft Tivoli

den Vertrieb ihres ganz vorzüglichen und beliebten Bieres
übertragen hat, das ich hiermit bestens empfehle.

Lehm eBierhandlung. [11462

9Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen klaſſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt eine Ele-

wentarlehrerſtelle, mit welcher das Cantorat verbunden, vacant und
ſll ſchleunigſt anderweit beſetzt werden. Das Einkommen der Stelle
beträgt jährlich 1200

Bewerbungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf werden bis ſpäteſtens
den 4. October er. erbeten.

Düben, den 22. September 1884.
Der Magiſtrat.

Köhler.
Bekanntmachung.

Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende
Vinterſemeſter 1884/5 findet am

15., 18., 22. und 25. October er.
Nachmittags 3 Uhr

im Prüfungszimmer des Univerſitäts? Gebäudes ſtatt.
Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer ande

ren Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangs Zeugniß von
jeder früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original,
diejenigen Jnländer und Angehörigen anderer deutſchen Staaten, welchedie Studien erſt beginnen, Fengeiſſe der Reife, die Ausländer wenig-

ſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.
Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Be

willigung. Halle a/S., am 22. September 1884.
Der Rektor der vereinien Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

(gez.) Acker mann. [11665
Bekanntmachung,

die Zahlung der Quartier- und Verpflegungs-Gelder
betreffend.

Die Quartiergeber werden hierdurch aufgefordert, die Quartier-
und Tfür das 2. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36
am Donnerstag, den 25. September er.,

für das 1. Bataillon 3. Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 71
a nm Freitag, den 26. September er. und
für die übrigen Mannſchaften, welche während der Herbſtübungen der 8.
Diviſion hier einquartiert waren,

am Sonnabend, den 27. September er.
in den Vormittags-Bureanſtunden im Quartieramte gegen Rück
Abe der Quartier-Billets zu erheben. [11629Halle a/S., den 23. Septbr. 1884. Der Magiſtrat.

Surbrimfeesiom.

[11651

Die zur Herſtellung der Fundamente und Kellermauern am Neu-
bau des hieſigen Stadttheaters erforderlichen Maurermaterialien

circa 800 cbm Bruchſteine,
„762 Mille Hintermauerungsſteine,

172 hartgebrannte Klinker,
70,5 Verblendſteine II. Cl. (Vollverblender),

3850 hl gelöſchten Kalk,
„460 Tonnen Cement,

977 cbm Mauerſand,
in öffentlicher Submiſſion an qualificirte Unternehmer vergeben

en
Die Bedingungen liegen auf dem hieſigen Rathhauſe im PolizeiGebäude Zimmer Nr. 23 8 f hieſig vh

von Montag den 29. September er. an in der Zeit von
e nittage 9——-12 Uhr und Nachmittags 3—5 Uhr zur

inſicht aus.
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und dem mit

liegenden Formulare entſprechende Offerten ſind bis Sonnabend
ch Oetober er. Vormittags 11 Uhr an oben bezeichneter Stelle

en.
v Dieſelben ſollen zu vorgenannter Zeit in der Rathsſtube im
Saagegebäude in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er
ofuet S

Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote bleiben unbe-
rücſichtigt. Halle a/S., den 24. September 1884.

Die Theaterbau-Commiſſion.
Staude. [11667

Sanbhmmission.
Die für die Ausführung des Fundament- und Kellermauerwerks

am Neubau des hieſigen Stadt- Theaters erforderlichen Maurerarbei-
ten veranſchlagt zu 10632,23 Mark ſollen in öffentlicher Sub-
miſſion an einen qualificirten Unternehmer vergeben werden. Zeich-
nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen auf dem hieſigen Rath-
hauſe, im Polizeigebäude Zimmer Nr. 23

von ontag, den 29. September er. an in der Zeit von
Vormittags 9 12 Uhr und Nachmittags 3——5 Üühr zur
Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und dem mit-
ausliegenden Formulare entſprechende Offerten ſind bis

Sonnabend den 4. October er. Mittags 12 Uhr
an oben bezeichneter Stelle abzugeben.

Dieſelben ſollen zu vorgenannter Zeit in der Rathsſtube im
Waagegebäude in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er-
öffnet werden.

Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote bleiben unberück-
ſichtigt. Halle a/S., den 24. September 1884. [11668

Die Theaterbau-Commiſſion.
Staude.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch, den I. October 1884, von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen vorausſichtlich ca. 20--30 Stück ausrangirte Königliche
Dienſtpferde des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 1
dem Kloſterhofe zu Merseburg, öffentlich meiſtbietend
baare Bezahlung in Reichsgelde verkauft werden.

auf
gegen gleich

11638
Die Verkaufs- Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

7

hurger
milchender Kühe
zum Verkauf.

Von Donnerstag d. 25. ds. Mts.
ſteht ein Transport beſter Alten

hochtragender und friſch

und Lalben
[11650

Otto Meilmann,
Gaſthof „zum gold. Hahn Merseburg.

B. H.e

W

Nüttermoor bei Leer in Ost-
friesland, empfiehlt ſich zur Lieferung von Oſtfrieſiſchem und Hol
ländiſchem Milch- und Zuchtvieh, namentlich auch ſprungfähigen
Bullen und 7—-9 Monat alte Kälber unter Zuſicherung prompter und

billigſter Bedienung. Beſte Referenzen. [11 383

Hypotheken-Bank-Darlehne.
Auf ländlichen Grundbeſitz u. ſtädtiſche Grundſtücke

vermittelt ſtreng, ſolide, discret, prompt und zum billigſten
Zinsfuß unter coulanten Bedingungen f11019

Theodor Heime, Hally 4/8., Blüchergtrasse 80.

Offene und geſuchteß Zielen
Zum 1. October wird eine 2.

Wirthſchafterin für ein Ritter-
ut bei Naumburg Saale ge

ſucht. Gehalt 150 Meldungen
unter M. b. 31802 an R. Mosse,
Brüderſtr. 6 erb. [11644

Ein junger Commis,
flotter Verkäufer, wird per
1. October für mein Ma-
terialwaarengeſchäft ver
langt. Offerten unter R.
90 poſtlagernd Naum-
burg a. S. erbeten. [11655

J h kann unter ſehr gün

Zur Einrichtung und ſelbſtändi
gen Leitung einer Dampfcentri-
fugenmeierei von vorläufig 800
Ltr. täglicher Verarbeitung wird
ein in allen Zweigen des Geſchäf-tes und der Bu Jhruag vollſtän

dig vertrauter Meier, der auch
Kaution ſtellen kann, zum möglichſt
baldigen Antritt geſucht. Bewerber
wollen ſich unter Angabe ihrer Ge
haltsanſprüche und Beifügung ab
ſchriftlicher Zeugniſſe an Unter
zeichneten wenden. [11546

Poſewitz bei Camburg a/S.
Rob. Zschausech.

Einen zuverläſſigen, tüchtigen, un
verheiratheten Hofmeiſter ſucht zum
baldigen Antritt. [11654Rittergut Molau b. Camburg a/S.

Ein Sohn ordentlicher Eltern,
der Luſt hat die Bäckerei zu erler-
nen, kann zum 1. October d. Js.
eintreten. [11663
W. Kayser, Bäckermeiſter,

Berlin, Greifswalderſtr. 24.

Ich suche eine ganz rou-
tinirte

Verkäuferin
der Band- u. Weisswaaren-
Branche, aber nur eine
solche, unter sehr gün-
stigen Bedingungen zu en-

gagiren. [11647J. Danziger.
Leipzig, Grimm. Str. 37.

Ein junges Mädchen aus guterſigen

edingungen das Kochen gründlich
erlernen. Antritt kann ſogleich
ſtattfinden. Perſönliche Vorſtellunerwünſcht. irar8

Hasenbein,
Hötel zum rothen Löwen,

Zoeitz.
Jüng. Landwirthſchafterinnen,

Kinderfrauen und Köchinnen er-
halten ſehr gute Stellen.

Anſt. Mädch. aus dem Oecono-
menſt. können mit und ohne Lehrgeld
auf Rittergütern Landwirthſchafterl.
d. E. Lerche, gr. Schlamm 9.

[11639

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein Oekonomenſohn, welcher ſeire

Lehrzeit auf einem größeren Gute
beendet hat, ſucht zum 1. October
Stellung als Verwalter. [11468

Bitte gefl. Off. unter A. B. poſtl.
Kötſchau einſenden zu wollen.

Ein verheiratheter
herrſchaftl. Diener, auch Kut-
ſcher, noch in Stellung, 29
Jahr alt, in der letzten Stel
lung 7 Jahre thätig, ſucht
Stellung zum 1. October oder
ſpäter; gute Zeugniſſe und
Empf. ſtehen zur Seite. Zu
erfragen b. Herrn von Schön
feld, Landrath a. D., in Löb-
nitz bei Bitterfeld. [11310

Ein geb. junges Mädchen aus
guter Familie ſucht Stellung zum
I. Januar 1885 als Geſellſchafte
rin einer Dame od. Repräſentau-
tin eines feinen nicht allzugroßen

Permiethungen.

an onHochparterre- ſodann
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 .4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. FIosse,
Brüderſtraße 6. 11201

5 Zim. nebſt all.Heletag C Zubehör u. Bade

einrichtg. in an
genehmer Lage an der alt. Pro
menade 1. April 85 beziehbar z.
vermiethen. Off. sub Z. e. 31563
bef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Königsplatz 3
herrschaftliche 2. Etage per
I. April I885 zu verm.

[11662

2 Stub., Kam., Küche u. Zubehör
f. 80 Thlr. 1. October zu vermieth.
11661] gr. Ulrichſtr. 51.



Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20--150
mm Breite, desgl. vorzügl. Näh-
u. Binderiemen, hat ſtets auf Lager
u. empfiehlt bei billigſter Preis-
ſtellung. Breitere, ſowie Doppel-
riemen nach Maaß. Reparaturen

prompt. 11658Halle a/S. Franckeſtraße 5,
Nähe der Bahn.

R. Donner. Sattlermſtr.

Lager ſelbwing
ſtellt

Möbel Magazin vereinigter Ciſchlermeiſter
Große Märkerſtraße 24

(früher Dettenbornm),

efertigter Möbel in Nußbaum,
ahagoni und BVirken,
bei ſolider Arbeit die billigſten Preiſe. [11392

Verkauf von Weppichen.
Eine Parthie ausgetanuschter Teppiche, benutzt zu

Zimmerdekorationen, äußerſt geſchmackvolle und ſolide Waare, be
abſichtigen zu entſprechend billigen Preiſen 24 bis 250 .4 per Stück

zu verkaufen. [11648Gebr. Bethmann Halle a/S.
Staats-MedaillIe. Geld-Schränkoe,

feuer- und diebesſicher m. Stahl-
l panzer, langjährige Specialität u.z vieiſach bewährt, empfiehlt in ſoli-

der Ausführung zu billigen Preiſen
desgl. Kassetten verſchiede-

ner Größe und Conſtruction.

Chr. Rötticher,
Halle a/S., [10142

Lindenstrasse Nr. 1.
J l

re S
S S

Eine nur erſt vier Wochen im Betrieb geweſene

Dampfädreschmaschine

Gpferd. Locomobile aKeſſel, neueſter

haben ſehr preiswerth unter Uebernahme von Garautie

Conſtructirn,

für reinen Druſch abzugeben

Bergmann Schlee,
Maschinen fabrik und EREisengiesserei,

Halle a/S. [11657
Leipziger Malzſabrik in Schkeudit,,

Zu der Mittwoch, den 22. October d. J. Vormittags punkt
10 Uhr im kleinen Saale des Leipziger Kramerhanſes ſtattfinden-
den ordentlichen Generalversammlung werden die Herren
Actionäre mit der Benachrichtigung eingeladen, daß nur ſolche Actionaire
zur Theilnahme berechtigt ſind (5 26 des Statuts), welche ſeit wenig
ſtens 3 Tagen vor der Generalverſammlung (alſo ſpäteſtens am 18.
October) ihre Actien, von denen fünf das Recht auf eine Stimme ge-
ben, im Comptoir der Herren Prossdorf Koch in Leipzig,
Bahnhofſtraßze 19 I hinterlegt haben, und daß die Herren Actionäre,
welche dieſer Verpflichtung Genüge geleiſtet, Legitimationskarten erhal
ten, welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten Actien
und der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen und für die bezeichnete
Perſon gelten. Den zu hinterlegenden Actien iſt ein doppeltes Ver-
eichniß derſelben, von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung verſchen zurückgegeben wird, beizufügen.

Der diesjährige Geſchäftsbericht liegt ab 8. October ds. Js.
auf unſerem Comptoir, ſowie bei den Herren Prossdorf Koch
in Leipzig zur Empfangnahme bereit.

Tagesordnung:
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Prüfung und Genehmigung 8

der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto, der Gewinnverthei
lung, ſowie die Ertheilung der Entlaſtung.

2) Ergänzungswahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſofort aber F

wieder wählbaren [11646Herren Schröder und Wehner.
Schkeuditz, 23. September 1884.

Der Aufſichtsrath
der Leipziger Malzfabrik in Schkenditz.

Florentin Wehner, Vorſitzender.
Amthorsche Höhere Handelsechule 1. Hapdelsakadenie,

zu Glera (Reuss). Besteht seit 35 Jahren.
1) HBötere Hapndelsschule mit Berechtigung zum einjährig- freiwilligen Mülitärdienst. S

Dauer des Schulbesuchs l bis 4 Jabre, je nach Vorbildung.
2) Handelsaxademie fur rein ſachwWissenschaſtllehe Ausbildung (einjäbr. Kursus).

Ueber Schulanſang, Unterkunft, ete. Näheres durch die Prospekte.

Die Direktion

Tanzunterricht.
Wie in früheren Jahren eröſfnen wir ge-

1106)

gen Ende des October im Saale des „Kron-prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grös-
sere Abtheilungen sowohl wie für Privat-
zirkel. Gefällige Anmeldungen werden inunserer Wohnung Harlstrasse Nr. 27 oder
Blumenstraosse Vr. 10 jederzeit gern ent-
Fgegenge nommen. [11587E. V. Mocoo,Universitäts- Tanzlehrer.

ſie

Gardinen-Fahrik

Von
r

Lecſpef
Königs plute I purt.

(Hein Schaufenster)
Eckhaus, Lehmanns Haus,

Eingang Königsplatz (früher
Schimmelsgut)

empfiehlt ihre soliden Fabrikate
in Zwirn- und gestickten, sowie
engl. u. franz. u. Guip d'art-Gav-
dinen in reicher stets das Neueste

umfassender Auswahl zu Fabrik-
preisen. [11516

in

nun

er

n

II

än. n

in

in

e e m
Prof. Dr. Jaeger's

ſämmtliche

Normal- Artikel
für Herren u. Damen

als:
Normalhemden, Unterjacken,

Hemdhoſen, Unterbeinkleider, Unterröcke,

Strümpfe, Normal-Natur-Strickwolle c.
Die ſämmtlichen Fabrikate, aus den feinſten und edelſten Wollen

angefertigt, enthalten die urſprünglich innehabende hygieniſche Eigen-
ſchaft, die eigenthümliche Electricität der rohen, lebendigen, ge
ſunden und natürlichen Schafwolle, ſind von vorzüglicher Aualität,
weich, ſchweißfeſt und waſchecht.

Allein- Vertretung für Halle und Umgegend für ſämmtliche
mit Originalſchutzmarke verſehenen Benger'“ſchen Wollfabrikate und

Verkauf zu Fabrikpreiſen bei 11666
H. C. Weddy-Poenicke,

Leipzigerstrasse 7.

Mey's berühmte Stoſkkragen
sollte man den

Voersnen mit
Mey's Stoffhragen

schon der geriugen
J ma Wegen

J sind keine Papier-
S kragen, denn sie

sind mit virkli-
I chemWebstotf voll-

ständig überzogen,
T haben also genau

das Aussehen von
S Leipenkragen, sie
J ertüllen alle An-

forderungen an

9 Haltbarkeit,
I Billigkeit, Eleganz

Stoffkragen
Vorhbemdehen

Manschetten

MNey's Stoffkragen
T mit umgelegtem

Rand sind dasBeste,
was geliefert wer-
I den Kanu. Die Er-

indung ist gesetz-
lich geschütet.
Mey's Stoſfkragen
müussen genau der
Hals weite, resp.

der Weite des Hem-
denbündchens ent-
sprechend bestellt
werden. Weniger
als 1 Dtzd. per Va-

der Porw, beque-
3 mes Sitzen und
I Passen. Wenn man

bedeukt, dass die
leinenen Kragen

J beim Waschen uod
Plätten oft verun- on wird nicht ab-
Sstaltet, zu hart ge- gegeben.stärkt odecschlecht Halle Für Knaben giebt

es nichts Besseres.
Jeder Kragen, der
nur wenigePfennige
kostet, kann eine

bei ganze Woche ge-tragen werden.

Rob. Winkler Ulrichstr. 52, J. G. Hesse,Neue Promenade 6, Albin Hentze, E. O. Bür-
ger, gr. Steinstr. 14, Eduard Engler, Bucehbbio-
derei, grosse Ulrichstr. 34, Gustav Mildebrand,
Leipziger Str. 78, Wilh. sSchwarz jnn., H.
Bretschneider, Papierhandluvg, Mauerg. 3, Heinr.
Gundlach, Fr. Gubsch, Neue Promevade 14,
R. Röttcher. gr. Ulrichstrasse und vom Versand- Ge-

gebügelt werden,
I oder dass sie in der
Wäsche eingehenv,

Montag den 29. d. Mts.
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. [(11643

R. Ranzenhofer, Poſtſtr. 9.

schäft Mey C Edlich, Plagwitz-Leipzig, welches auch
auf Verlangen illastrirte Preiscourante gratis und franco

versendet. [11222
Sebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs- Verkauf.

zu dem ein in der ganzen Umgegend
größter Tanzſaalmit Theater-
bühne und eine überbaute, im
Winter he'zbar zu machende
Asphalt- Kegelbahn gehört,
außer einer Reſtauration der einzige
in dem zweitgrößten Dorfe des
Delitzſcher Kreiſes, iſt ſofort zu
verkaufen. [11613Näheres zu erfragen Wiedemar
bei Schkeuditz Nr. 47, Vormittags
zwiſchen 11 und 12 Uhr.

Ein Hötel, mit flottem Sommer-
geſchäft u. regem Winterverkehr, iſt
per ſofort zu verkaufen. Anzahl-
ung 5--6000 Tolr; einem tüchtigen
Oberkellner ſehr zu empfehlen.

Gefl. Offerten unter P. 100
Expedition dieſer Zeitung. 11568

Trump Wheat
(Trumpf-Weizen) eine neue canga-
dische Züchtung, die alle bisher
bekannten Arten übertrifft. Bei
gleichzeitigen zweijährigen Ver-
suchen in England wit „Enobled
White und red, Hardcastle und
Climax“, und in Frankreich mit
„Dattel, Lamed u. bybride Aleph-
hat Trumpf- Weizen diese s0 ge-
rühmten neuen Züchtungen im
Ertrage wie in der Güte weit
übertroffen. Das Korn, in der
Farbe deutschem Weizen gleieh,
ist schwer, mehl- u. stärkereiehb,
die Aehre lang und wohblgekfüllt,
das Stroh lang und rein. Er
lagert sich nie und ist seit seiner
Züchtung (1880) nicht von Rost
und Brand befallen. Aussagt
nicht über 20 Kilo p. 25 Ar, da
er sich enorm bestockt. Um
Jedem einen Versuch zu ermög-
lichen, versenden Kilo Proben
nach Einsendung von 1 20
(auch in in- oder ausländ. Brief-
marken) frei nach allen Post-
orten Deutschlands und Oesterr.-
Ungarns. Nach dem Auslande
I 50 Originalsack 100Kilo ab Hamburg 70 50
Kilo ab hier 40 5 Kilo 7
Berger Co., Kötzschenbroda
Dresden. [11649

Schweizerei Bendeleben bei
Sondershanuſen hat einen Poſten

Backſteinkäſe
abzugeben. [11372

mee

Grosse Krebse,

Wwe. Krahmer.
Barfüßerſtraße. [11645

Iuterins Stadt TNeater

Mittwoch d. 24./9. 4. Ab. Vorſt.
Die Fledermaus. Operette

in 3 Akt. v. Strauß.
Donnerstag d. 25./9. 5. Ab.Vorſt.

Der Schriftstellertag,
Luſtſp. in 3 Akt. v. Heinemann.
Freitag d. 26./9. 6. Ab.-Vorſt.
Fedora, Drama in 4 Aufz. v.

Sardou, deutſch v. Paul Lindau.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
11664

Familien- Nachrichten.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sahn: Hrn. Haupt-

mann v. Bismarck (Berlin). Hrn. Pr.
Lieut. Frhrn. v. Schlotheim (Anklam).
Hrn. E. v. Bärenſprung (KlDöbern).
Hrn. L. v. Cleve (Karow). Hrn. Paſt.
Cyrus (Leba). Hrn. Paſtor Geyer
(Kuhz).

Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut.
v. Dresler u. Scharfenſtein (Berlin)
Hrn. Major a. D. v. Beerfelde (Schloß
Sommerfeld). Hrn. Graf v. Schwerin
(Schwerinsburg). Hrn. Friedrich Frhrn.
v. Schimmelmann (Weſel).

Geſtorben: Wirkl. Geh. Ober-Poſt
Rath Rob. Kramm (VBerlin). ajor
Th. v. Heppe (Berlin). Major Julius
v. Klöſterlein (Neu Ruppin). Ritter
m H. v. Schack auf Retgen
dorf. Prem.Lt. a. D. A. v. Collrepp
Gedelterg Rittergutsbeſ. E. Wuthe
Bolkenhain). Freiin Ulrile v. Hüner
bein (Deſſau). Frau M. L geuter
geb. Kerkow (Lentzke). Frau Amalie
Frommqhold geb. Butzky (Weißenrode).

e
Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Rudolf Rabenalt

in Halle. ſichFür den Jnſeratentheil verantwortli
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
eöffnet von 8 Uhr Morgens bisges 7 Uhr Aben
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